
Geld für soziale und gemeinnützige Zwecke

Waldshut (bin) In der Waldshuter Ge-
schäftsstelle der Volksbank Hochrhein
trafen sich Vertreter von 114 Vereinen
und sozialen Einrichtungen, um bei ei-
ner kleinen Feierstunde Spenden in der
Gesamthöhe von 80 000 Euro in Emp-
fang nehmen zu können.

Das VR-Gewinnsparen der Volks-
und Raiffeisenbanken ist nicht nur eine
Lotterie mit Gewinnen für die Teilneh-
mer, sondern auch eine Einrichtung mit
sozialem Auftrag. Die Spendensumme,
die die Volksbank Hochrhein jährlich
vom Gewinnsparverein zur Verfügung
gestellt bekommt, ergibt sich aus der
Anzahl der verkauften Gewinnsparlose.
Jedes Los, das die Volksbank Hochrhein
verkauft, steigert die Spendensumme.

Mit diesen Mitteln ist es der Volksbank
Hochrhein möglich, Menschen in Not,
sowie soziale und gemeinnützige Ein-
richtungen noch stärker zu unterstüt-
zen und damit einen Beitrag zum sozi-
alen Leben zu leisten.

Die Gesamtspendensumme aus
Mitteln des VR-Gewinnsparens im

Jahr 2017 beträgt 140 000 Euro. Davon
profitieren Vereine und Kindergär-
ten, Kindertagesstätten und Schulen
mit 80 000 Euro. Mit jeweils weiteren
30 000 Euro unterstützt die Volksbank
Hochrhein die sozialen Einrichtungen
Caritas, Diakonie und Arbeiterwohl-
fahrt mit der Finanzierung von fünf

Leasingfahrzeugen sowie verschiede-
ne Kultureinrichtungen am Hochrhein.

Christian Schweigler, Bereichslei-
ter der Kundenberatung bei der Volks-
bank Hochrhein, überreichte den Ver-
tretern der begünstigten Vereine,
Kindergärten, -tagesstätten und Schu-
len die Schecks, deren Beträge sich

zwischen 200 und 2600 Euro beweg-
ten. Neben sieben Fasnachtsvereinen,
33 Kindergärten und -tagesstätten,
rund 30 Musikvereinen und 37 Sport-
vereinen konnten sich mit der Grund-
schule in Oberlauchringen, der Theo-
dor-Heuss-Schule in Waldshut und
dem Kolleg in St. Blasien drei Schulen,
die DLRG-Ortsgruppe Reckingen und
das Waldshuter Wildgehege über den
Erhalt der Spendengelder freuen. Die
erhaltenen Spenden werden nach Aus-
sagen der Spendenempfänger vorran-
gig in die Anschaffung von Spiel-, Sport-
und Trainingsmaterialien, Bekleidung
und Musikinstrumenten fließen.

Förderung: Vereine und gemeinnützige Ein-
richtungen, die von der Spendenausschüt-
tung 2019 profitieren möchten, müssen
bis zum 30. Juni ihren Förderantrag mit der
Angabe des beabsichtigten Verwendungs-
zwecks stellen. Das Formular ist im Internet
(www.volksbank-hochrhein.de) zu finden.

Volksbank Hochrhein spendet
80 000 Euro für 114 Vereine und
Einrichtungen. Darunter sind auch
Schulen, Caritas und Diakonie

Kreis Waldshut/Bad Säckingen –  Ob
Busverbindung, Zuganschluss, Car-
Sharing oder Elektrofahrrad – Informa-
tionen über alle Alternativen zum Pri-
vatauto gibt es ab Dezember bei einer
zentralen Anlaufstelle in Bad Säckin-
gen. Die Ampel für die Mobilitätsagen-
tur, von Bahnhof und Innenstadt rasch
erreichbar, steht auf Grün. Der Land-
kreis finanziert ein Viertel der Erst-
einrichtung. Träger der Agentur ist die
Stadt Bad Säckingen.

Dem Zuschuss von maximal
15 000 Euro stimmte der Finanzaus-
schuss des Kreistages in öffentlicher
Sitzung einstimmig zu. Die Einrichtung
ist das Gegenstück im westlichen Kreis-
gebiet zur Servicestelle des Waldshuter
Tarifverbunds (WTV) in Waldshut-Tien-
gen, das in der Kreisstadt einen ähnli-
chen Service bietet. Aufgabe der Mobi-
litätsagentur ist es, Informationen zur
Mobilität über den klassischen Perso-
nennahverkehr mit Bus und Eisenbahn
hinaus zu bieten. Auch zu alternativer,
umweltfreundlicher Fortbewegung per
Fahrrad, Bürgerauto, E-Bike, E-Mo-
bil oder Car-Sharing weist die Agentur
den Weg. Daneben gibt es Informatio-
nen zu Fahrplänen und Ticketpreisen,
Fahrscheine, Reiseberatung zu Fahr-
ten über die Verbundgrenzen hinaus,

Neubürgerberatung sowie die Weiter-
leitung von Kundenreaktionen und
Fundsachen.

Der Neustart in Bad Säckingen
kommt laut Landrat Martin Kistler zu
einem Zeitpunkt, da sich der öffentli-
che Personennahverkehr im Landkreis
„sehr erfreulich entwickelt“. Schon im
Jahr 2016 hatten Busse und Bahn bei
den Fahrgastzahlen einen Rekord ge-
meldet, obwohl die rückläufigen Schü-
lerzahlen eine wichtige Kundengruppe
betreffen. 2017 seien die Fahrgastzah-
len nochmals um 1,9 Prozent gestie-
gen, berichtete Lothar Probst, der Nah-
verkehrsexperte des Landkreises, den
Kreisräten ganz aktuell.

Die Agentur, bei der Tourist-Info
Bad Säckingen zentral platziert, muss
nicht die letzte Anlaufstelle im Land-
kreis Waldshut sein. Wenn sie ein Erfolg
wird, stehen auch Informationszentren
in St. Blasien, Erzingen oder Bonndorf
zur Debatte. Die Kreisräte Michael Tha-
ter (Freie Wähler), Karin Rehbock-Zu-
reich (SPD) und Ruth Cremer-Ricken
(Grüne) begrüßten den Schritt. Klaus
Denzinger (FDP) bat darum, das Ange-
bot auch in den Umlandgemeinden be-
kannt zu machen.

Selbst im Vorbeigehen werden die
Bad Säckinger auf alternative Mobi-
litätsformen hingewiesen. Ein gro-
ßer Monitor gibt aktuelle Fahrgastin-

formationen über Busse und Bahnen.
Auch im elektronischen Zeitalter mach-
ten die Veranstalter in der Waldshuter
WTV-Geschäftsstelle die Erfahrung,
dass den Kunden die Mobilitätsange-
bote am besten im persönlichen Kon-
takt nahegebracht werden können. In
Bad Säckingen bündeln nun Südbaden-
bus, Stadt (Tourismus), Stadtwerke (Ci-
ty-Bus) und der WT-Tarifverbund ihre
Kräfte. Man rechnet mit 60 000 Euro
laufenden Kosten im Jahr.

Einen Investitionsbeitrag hatten sich
die Initiatoren auch vom Land erhofft,
doch die Stuttgarter sagten ab, mit
Hinweis auf Geldmangel und den zu
schwachen Innovationscharakter des
Projektes. Folglich wird auch das An-
gebot etwas schmaler. Abstriche gibt es
bei Pedelecs (Elektrofahrrädern), beim
Thema Mitfahrgelegenheit und den Öff-
nungszeiten.

Alternative Verkehrsmittel

V O N H E  I N  Z  J . H U  B E  R

➤ Kreisräte stehen hinter Mobilitätsagentur Bad Säckingen
➤ Angebot geht weit über Bus- und Bahnfahren hinaus

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

E VANGELISCHE KIRCHE

Passionsmusik
für Chor und Orgel
Waldshut – Passionsmusik für
Chor und Orgel wird am Sonn-
tag, 4. März, ab 17 Uhr in der
evangelischen Versöhnungs-
kirche geboten. Die Kanto-
rei Hochrhein musiziert unter
der Leitung von Matthias Flierl
ein Programm aus Chorwer-
ken zur Passionszeit. Begleitet
wird der Chor vom Organisten
Arno Schneider aus Berlin, mit
dem zusammen Matthias Flierl
auch Musik für zwei Orgeln
spielt – eine seltene Gelegen-
heit, die beiden Orgeln der Ver-
söhnungskirche im Dialog zu
hören. Im Mittelpunkt des Pro-
gramms steht der Komponist
Gottfried August Homilius, der
Schüler von Johann Sebastian
Bach war und besonders aus-
drucksstarke Motetten kom-
poniert hat. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende für die Kir-
chenmusik wird gebeten.

KONZERT SAISON

Schlussakkord
mit Streichquartett
Waldshut – Zum Abschluss
der städtischen Konzertaben-
de gastiert das Mannheimer
Streichquartett am Montag,
12. März, um 20 Uhr in der
evangelischen Versöhnungs-
kirche Waldshut. Das 1975 ge-
gründete Ensemble erhielt
seinen Namen durch den Grün-
dungsort sowie in Anlehnung
an die „Mannheimer Schule“,
die maßgeblich an der Entste-
hung der Gattung „Streichquar-
tett“ beteiligt war. Es gastierte
unter anderem beim Schleswig-
Holstein-Musik-Festival oder
bei den Berliner Festwochen.
Auf dem Konzertprogramm
stehen bekannte Werke der
Kammermusik. Eintritt: 15 bis
22 Euro (Schüler/Studenten
halber Preis). Karten sind im
Vorverkauf in der Tourist-Infor-
mation Waldshut und bei allen
Reservix-Vorverkaufsstellen er-
hältlich (www.reservix.de).

NOTIZEN

Treffen der Landwirte: Der Ba-
dische Landwirtschaftliche
Hauptverband (BLHV) lädt
zur Landesversammlung am
Dienstag, 6. März, ab 9.30 Uhr
in die Hegau-Hallen in Hilzin-
gen ein. Auf der Tagesordnung
stehen die Vorträge „Landwirt-
schaft – in der Mitte der Gesell-
schaft“ und „Digitalisierung
in der Landwirtschaft, was ist
heute schon möglich?“ Anmel-
dungen beim BLHV in Tiengen,
Telefon 07741/609 10.

Rückbildungskurse mit Hebam-
me Elke Schlupf starten am
Dienstag, 6. März, um 18 Uhr
und um 19.30 Uhr im Spital
Waldshut.

Kirchenbezirk reist nach Paris
31 Jugendliche und Erwachsene aus dem evangelischen Kir-
chenbezirk Hochrhein unter der Leitung von Bezirksju-
gendpfarrerin Andrea Kaiser aus Kadelburg und Pfar-
rer Thomas Kaiser aus Klettgau reisten in die Hauptstadt
Frankreichs. In Paris wurden bei winterlichen Tempera-
turen die touristischen Attraktionen wie das Schloss Ver-
sailles (im Bild), der Eiffelturm, der Louvre und das Centre
Pompidou besucht und auf dem Champs Elysees flaniert.

Aber auch die religiösen Stätten wie Sacre Coeur und Notre
Dame durften nicht fehlen. Die Teilnehmer hatten ausgie-
big Gelegenheit, die Stadt auf sich wirken zu lassen: Beein-
druckend waren Rundgänge im jüdischen Viertel Marais
und in den alten Passagen, für die Paris als moderne Met-
ropole des 19. Jahrhunderts (so Walter Benjamin) berühmt
ist. Auch das Einkaufen kam nicht zu kurz, wie etwa im be-
rühmten Kaufhaus Lafayette. B I L D : TH  OM  AS  K A I S ER 

Kreis soll
nachbessern
Zur Stellungnahme des Landkreises
Waldshut zur Vernehmlassung für ein
atomares Endlager in der Schweiz, Etap-
pe 2.

Wieso ausgerechnet der Landkreis
Waldshut ein atomares Endlager der
Schweiz direkt an seiner Landesgrenze
akzeptiert, ist wenig nachvollziehbar –
müssten die Verantwortlichen doch wis-
sen, wie die Schweizer Politik tickt und
im Umgang mit dem Nachbarn nicht
gerade zimperlich umgeht. Genügend
Beispiele aus der Vergangenheit bele-
gen den besonderen Anspruch der Vor-
teilnahme seitens der Schweiz: Ob es
sich um Fluglärm und Emissionen han-
delt, wobei der Landkreis Waldshut un-
verhältnismäßig belastet wird, oder ob
giftige Schlämme zur schweizeigenen
Kostensparung aus einem Schweizer
Stausee zur Mitbeteiligung der Nachbarn
in den Rhein entlassen werden. Oder:
die bis dato immer noch existierende
Mithilfe bei der Steuerhinterziehung.
Und nun: Das atomare Endlager – nä-
her an der Grenze geht es nicht –  bei
dem die Verantwortlichen des Land-
kreises Waldshut wissen müssten, dass
es bisher weltweit kein funktionieren-
des Endlager gibt und daher ein solches
nicht „einfach so“ akzeptiert werden
kann. Skepsis und Kritik sind ange-
bracht. Die bisherigen Tiefenlager ver-
seuchen ihre Umgebung radioaktiv. Der
einzige „Vorteil“: Momentan befinden
sie sich in menschenleeren Gegenden.
Erst 2014 gab es durch eine Explosion
in einem Tiefenlager in den USA eine
Plutoniumverseuchung der Umgebung.
Das hochradioaktive Material muss ir-
gendwo hin –  aber rechtfertigt das je-
des Mittel? Ist es sinnvoll ein Endlager
in ein Wasserschutzgebiet zu setzen,
direkt neben einen europäischen Fluss,
in ein Erdbebengebiet, in einen Permo-
carbontrog, der gar nicht näher erforscht
werden soll? Ist es sinnvoll, die Oberflä-
chenanlage (OFA), wie bei Nördlich Lä-
gern, in eine Einflugschneise zu setzen?
Ist es sinnvoll, einen Standort zu wäh-
len, der als einzigen Vorteil die Nähe
zur deutschen Grenze aufweist? Wie
soll die Schweiz bei den zum jetzigen
Zeitpunkt verbliebenen Endlagerstand-
orten garantieren, dass beispielsweise
das deutsche Grundwasser unbehelligt
bleibt? Auch fehlen in der Stellungnah-
me des Landkreises Waldshut finanziel-
le Forderungen im Falle einer radioak-
tiven Verseuchung deutschen Gebiets.
Diese kommt im Schweizer Umwelt-
bericht erst gar nicht vor. Auch fehlen
hierfür internationale Vereinbarungen.
Wollen Landkreis, Land und Bund auch
finanziell für Schäden in Deutschland
durch Verseuchung der OFA/Tiefenla-
ger der Schweiz aufkommen, wie es seit
der Havarie in Tschernobyl der Fall ist?
Eine Nachbesserung der Stellungnahme
des Landkreises Waldshut ist aufgrund
des Bürgerwillens bis zum 9. März 2018
dringend angezeigt.
Sabine Schilling-Boller, Hohentengen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Die Vertreter von
114 Vereinen und Ein-
richtungen aus dem
Einzugsgebiet der
Volksbank Hochrhein
nahmen Spenden in
der Gesamthöhe von
80 000 Euro in Emp-
fang. Diese übergab
Christian Schweigler
(Mitte), Bereichsleiter
der Kundenberatung
bei der Volksbank
Hochrhein.
B I L D : CL  AU  S  B I N G O L D

Mobil ohne Auto
Die künftige Mobilitätsagentur in Bad
Säckingen bietet Fahrplan- und Ta-
rifauskünfte, Fahrscheinverkauf, Infor-
mationen über City-Bus, Bürgerbusse,
Car-Sharing mit Elektro-Auto und -Rol-
ler, Rat rund um Elektro-Mobilität und
ums Radfahren. ÖPNV-Beratung gibt
es auch mit Hinweis auf touristische
Angebote. Start ist zum Fahrplanwech-
sel im Herbst.
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